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Frühling in Sicht… 

 

Die Tage werden wieder heller und länger. Mit Freude beobachten 

wir das Erwachen der Natur. Morgens in der Früh fällt das 

Aufstehen viel leichter, das lebhafte, muntere Vogelgezwitscher 

motiviert zum Aufstehen. Im Garten erfreuen uns Krokusse, 

Narzissen, Tulpen und Sträucher in leuchtender Farbenpracht. 

 

Die Sonne lockt uns in den Garten, viel gibt es dort zu tun.  

Stauden und Gräser zurückschneiden, Erde auflockern, Beete von 

Laub und Unkraut befreien.   

Für Rückschneidearbeiten von Bäumen und Hecken hatten wir im 

Februar einen Fachbetrieb mit schwerem Gerät und Hebebühne im 

Einsatz. 

Die Unterhaltspflege übernehmen unsere Hausmeister und die 

Pflege der Hochbeete weiterhin gemeinsam Bewohner und unsere 

Kitakinder „Kirchbergzwerge.“   

 

Aber natürlich lädt der Garten nicht nur zum Arbeiten ein. 

Bewegung, Treffpunkt, Besuch der Sittiche in ihrer Voliere und 

den Hühnern, sonnige Plätze zum Verweilen und Plaudern. 

Einige Senioren nutzen den Park als Sportplatz und zählen eifrig 

die gedrehten Runden mit.  

 

Freuen wir uns auf erlebnisreiche, sonnige Tage.  

Und noch ein kleiner Tipp für unsere Hobbygärtner: Denkt an die 

Eisheiligen. 

   

 

Mit herzlichen Grüßen  

Petra Hühmann 
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Neue Bewohner 

 

Irmgard Hoppe, 1935 geboren in Schwand, 

Kreis Neubrandenburg 

ist mit einer Schwester aufgewachsen. Nach der 

Volkschule arbeitete sie zunächst als 

Milchkontrolleurin, danach 45 Jahre als 

Reinigungskraft in der Schule in Niederzissen.  

Mit Ehemann Günter und den gemeinsamen 

Söhnen lebte die Familie in Wehr im eigenen 

Haus. Gerne verbrachte Frau Hoppe Urlaub am 

Wasser: Edersee und Nordsee waren beliebte Ziele. 

Frau Hoppe kam als Tagespflegegast schon gerne in unser Haus, 

besonders die hauswirtschaftlichen Aktivitäten haben es ihr 

angetan. Seit Dezember lebt Frau Hoppe in der Linde, hat Freude 

bei den Besuchen der Kitakinder und ihren Söhnen. 

 

  

 

Hildegard Silberbach ist Jahrgang 1947. Mit ihren Eltern Josef und 

Lydia Bell lebte sie in ihrem Geburtsort Burgbrohl, dort besuchte 

sie die Volksschule. Danach absolvierte sie eine Lehre zur 

Apothekenhelferin. Mit ihrem Mann, Alfons Silberbach mit dem 

sie seit 1968 verheiratet ist, hat sie zwei Kinder. Die Familie lebte 

in Niederzissen im eigenen Haus, neben der Hausarbeit und Garten 

beschäftigte sich Frau Silberbach mit Lesen, Rätseln und fernsehen. 

Seit Dezember lebt Frau Silberbach im Obergeschoß „Parkgalerie“. 

So konnte sie nah bei ihrem Ehemann sein, der hier im Februar 

verstorben ist.  
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Resi Rech, geborene Schüller ist 1936 in 

Volkesfeld geboren und mit sechs älteren 

Geschwistern aufgewachsen. 1958 heiratete sie 

den Malermeister Otto Rech und schenkte ihm 

drei Söhne. Sie kümmerte sich um Familie, 

Haushalt, Garten und war immer zur Stelle, 

wenn sie gebraucht wurde. So kümmerte sie 

sich auch gerne um verschiedene Gräber auf 

dem Friedhof, viel Zeit verbrachte sie dort mit 

der Pflege. Versäumt wurde auch nicht der 

„Alten-Kaffee“, jeden Dienstag ein festes Ritual. Mit dem 

Kegelclub ging es regemäßig auf Tour. Seit Dezember lebt Frau 

Rech im Wohnbereich Bergblick. Mit ihrer Zimmernachbarin 

erzählen, gemeinsam fernsehen, mit Verwandten und Freunden 

telefonieren, und besonders die vielen Besuche ihrer Familie mit 7 

Enkeln und dem ersten Urenkel bereiten ihr besondere Freude. 

Kürzlich feierte Frau Rech ihren 90. Geburtstag mit Familie und 

Freunden, ein aufregender Tag mit vielen Gratulanten. 

 

 

Johannes Tempel stammt aus Adenau, dort ist er 

1936 zur Welt gekommen und mit 2 Brüdern 

aufgewachsen. Nach der Lehre als Maurer war er 

im technischen Dienst im Heckenbacher Bunker 

(Ahrtal) als Hausmeister beschäftigt. Sein 

Interesse an Elektronik pflegte Herr Tempel auch 

in der Freizeit, dazu spielte er Tuba im 

Musikverein Hohe Acht, war Mitglied bei der 

Feuerwehr, im Kegelclub und Teilnehmer am 

Männerstammtisch „Döttinger Höhe“.  Mit seiner 

Ehefrau Martha und den beiden Töchtern wurde der Urlaub im 

Schwarzwald, Bayerischen Wald oder im Allgäu verlebt. Seit 

Januar lebt Herr Tempel gemeinsam mit seiner Frau im 

Wohnbereich Bergblick und trifft regelmäßig seinen Bruder Karl, 

der zwei Etagen tiefer wohnt. 
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Martha Tempel, geb. Heimer ist 1938 in 

Jammelshofen geboren und mit vier Brüdern 

aufgewachsen. Neben der Landwirtschaft mit 

Schweinen, Kühen, Hühnern arbeitete sie als 

Küchenhilfe im Hotel Krone in Adenau. Seit 

1953 ist Frau Tempel verheiratet und lebte mit 

Ehemann und zwei Töchtern in Jammelshofen. 

Dort war sie fast 50 Jahre Küsterin, Mitglied 

im Kegelclub und Hobbygärtnerin. 

Mit ihrem Mann Johannes wohnt Frau Tempel 

seit Februar im Wohnbereich Bergblick.  

 

 

Marlies Bell, geborene Müller ist Jahrgang 1940, in Weibern 

geboren und mit vier Geschwistern aufgewachsen. Nach der Schule 

machte sie in Köln eine Ausbildung zur Fleischereifachverkäuferin, 

danach arbeitete sie in der Metzgerei ihrer Eltern.  

1964 heiratete sie Albert Bell, mit den beiden Töchtern, Katze, 

Hund und einem Pony lebte die Familie in Wabern. Als Mitglied 

bei den Weiberner Möhnen gehört Karneval zu den Ereignissen, 

die gefeiert werden. Frau Bell beschäftigt sich gerne mit rätseln, 

lesen, fernsehen und dank ihrer 4 Enkel auch mit Tablet und 

Smartphone. 

Den Urlaub verbrachte die Familie oft in Deutschland, in 

Dänemark oder auch in Österreich. Im Herbst 2025 war sie mit 

ihrer Familie in Flensburg, ein schöner Fotokalender in ihrem 

Zimmer erinnert sie immer an dieses tolle Erlebnis.  Frau Bell war 

als Kurzzeitpflegegast schon häufig bei uns, seit Dezember lebt sie 

im Obergeschoß „Parkgalerie“. 
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Heinrich Laux stammt aus Niederzissen, dort 

ist er 1937 geboren. 

Sein Vater im Krieg gefallen, ist er ohne 

Geschwister mit seiner Mutter Maria 

aufgewachsen. Er verdiente seinen 

Lebensunterhalt als Bauschlossermeister, 

lebte mit Ehefrau Erika, zwei Söhnen und 

Hund im eigenen Haus. Herr Laux war gerne 

sportlich aktiv, aktiver Fußballer, nach einer 

Verletzung wechselte er zum Tischtennis und 

war Mitglied im Schützenverein.  

Seit Februar lebt Herr Laux im Wohnbereich Parkgalerie, ist gerne 

in Gesellschaft und freut sich über Besuche der Familie. 

 

 

Rückblick 

 
Unser närrischer Bauernhof  

 

Pünktlich zu Weiberdonnerstag verwandelte sich die Cafeteria des 

Seniorenzentrums in einen wahren „Pracht-Stall“. Unter dem Motto 

„Bauernhof“ feierten die Senioren gemeinsam an den närrischen 

Tagen, was nicht nur die Lachmuskeln trainierte, sondern auch viele 

schöne Erinnerungen an früher weckte.   

 

Weiberdonnerstag  

Bereits am Vormittag trafen die Senioren und die Kinder des 

Betriebskindergartens „Kirchbergzwerge“ zusammen, um 

gemeinsam in das bunte Programm zu starten. Den Auftakt machten 

hier die Mädels der Tanzgruppe „Novas“. Mit ihrer Aufführung im 

Stil einer Dschungel-Safari begeisterten sie Jung und Alt. Mit 

starken Bässen und moderner Musik stellten sie ihr tänzerisches 

Können unter Beweis und ernteten großen Applaus. 

Anschließend übernahm die Vorsitzende der Weiberner Möhnen 

Eileen Sattler das Ruder und animierte insbesondere die anwesenden 

Kita-Kinder zum Mittanzen. Die Möhnen kamen auch in diesem Jahr 
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nicht mit leeren Händen und brachten, neben guter Laune, 

Geschenke für die Senioren und Kinder mit.  

Nachdem mit einem Gläschen Sekt auf den fröhlichen Tag 

angestoßen wurde, servierte die Küche ein schmackhaftes 

Mittagessen für die Bewohner, Tagespflegegäste und Möhnen.  

Am Nachmittag fand die alljährliche Kappensitzung statt. 

Traditionell um 14.11 Uhr traf man sich erneut im „Pracht-Stall“, um 

bei Kaffee, Berlinern und natürlich Kaffeeklatsch in den närrischen 

Nachmittag zu starten.  

Als erster Programmpunkt stand die Proklamation unseres 

diesjährigen Prinzenpaares an.  

Prinz Häns der knatschjecke Fastelovendfürst, der 1., von Zesse 

(Johannes Michels) und Prinzessin Rosemarie, die 1., aus dem 

Baumgarten der guten Laune (Rosemarie Baumgarten) übernahmen 

das Zepter im Elisabeth-Haus. Die Einrichtungsleitung Petra 

Hühmann unterwarf sich der närrischen Regentschaft und übergab 

den goldenen Schlüssel des Hauses bis Aschermittwoch dem 

Prinzenpaar.  

Im folgenden Programm übernahmen die „Miezi-Girls and Friends“, 

sowie die kleinen Funken aus Spessart mit ihrem flotten Gardetanz 

die Tanzfläche und begeisterten die Senioren. Im Anschluss folgten 

Vorträge von Seiten der Sozialen Betreuung und den Bewohnern 

selbst. Hier wurde in ausgelassener Atmosphäre gelacht, gefeiert und 

geschunkelt.  

 

Karnevalsfreitag 

Auch am Karnevalsfreitag erwartete die Kita-Kinder und Senioren 

ein buntes Programm. Um 11.11 Uhr betraten die kleinen Funken 

der „Weiwene Hawwepäädche“ die Tanzfläche und überzeugten 

auch in diesem Jahr in den Farben des Weiberner Wappens, rot-

weiß-blau, mit ihrer Darbietung.  

Anschließend begeisterte die Tanzgruppe „90’s Dolls“ mit ihrer 

Aufführung unter dem Motto „Gefahr auf hoher See“ die 

anwesenden Zuschauer. Mit ihrem schnellen Tanz und den tollen 

Überraschungseffekten überzeugten sie das Publikum und erhielten 

großen Applaus.  
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Traditionell begrüßten wir am Nachmittag eine Abordnung der 

Riedener Karnevalsgesellschaft mit ihrem Vorsitzenden Manuel 

Doll an unserer Kaffeetafel. Ebenfalls zur Tradition gehörend 

präsentierten die Riedener Funken einen flotten Tanz und besuchten 

die Bewohner des Hauses. Ein paar warme Worte, ein Blümchen – 

eine kleine Geste mit großer Wirkung, die vielen ein Lächeln ins 

Gesicht zauberte.  

Nach zwei geselligen Stunden verabschiedete sich die Gesellschaft 

bis zum nächsten Jahr.  

 

Impressionen Karneval 
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Karnevalssamstag – Weiberner Karnevalsumzug 

Auch in diesem Jahr nahm das Elisabeth-Haus aktiv am Weiberner 

Karnevalsumzug teil. Pünktlich um 15.11 Uhr starteten Senioren, 

Kita-Kinder, Eltern und Mitarbeiter unter dem Jahresthema des 

Betriebskindergartens: Frederick.  

Frederick die Maus sammelt in der dazugehörigen Geschichte für 

den Winter anstatt Vorräte, Sonnenstrahlen, Farben und Wörter. 

Getreu diesem Motto tummelten sich hier die schönsten 

Verkleidungen, wie z.B. Mäuse, viele verschiedene bunte Farben 

und die Sonne.  

Am Rosenmontag ließen wir es dann etwas ruhiger angehen und 

schauten uns zusammen in den Gemeinschaftsräumen den Kölner 

Karnevalsumzug im Fernsehen an. 

Am Aschermittwoch ist bekanntlich alles vorbei. Hier boten unsere 

ehrenamtlichen Kommunionhelfer Doris Schäfer und Margret Klein 

einen Wortgottesdienst mit Aschekreuz zum Start in die Fastenzeit 

für unsere Senioren an.   
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Terminvorschau:   

 
Terminvorschau 

 

Besuch der Heimatfreunde:  jeden ersten Dienstag im Monat,  

      15 Uhr, Cafeteria  

Katholische Angebote:  03.04., 15.00 Uhr 

Gemeinsames Beten des Kreuzweges Raum 

„Schöne Aussicht“  

      06.04., 10.30 Uhr,     

      Wortgottesdienst zu Ostern   
      Raum „Schöne Aussicht“ 

      20.05., 10.30 Uhr 

      Heilige Messe 
      Cafeteria 

      25.05., 10.30 Uhr  

      Wortgottesdienst zu Pfingsten 
      Raum „Schöne Aussicht“ 

Evangelische Angebote:  08.04., 15.00 Uhr  

      13.05., 15.00 Uhr  

      10.06., 15.00 Uhr  

      Evangelischer Gottesdienst,   
      Raum „Schöne Aussicht“ 

Maifest für unsere Bewohner: 06.05., 14.00 Uhr,     
      Cafeteria   

DEKU- Moden:    17.06., 13.30 – 16.30 Uhr,  

      Kleider- & Schuhverkauf  
      Cafeteria / Parkanlage (je nach Wetterlage) 
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Zum Geburtstag gratulieren wir:  

 

April       Mai 

01. Heinrich Laux  (89)    02. Maria Rausch (87)  

03. Christel König (86)    12. Werner Eulenbruch (91) 

03. Theo Kreyer (85) TP   31. Franz Krayer (82) 

13. Franz-Josef Müller (89) 

14. Agnes Degen (96) 

26. Werner Harst (75) TP 

28. Rosemarie Baumgarten (93) 

30. Edith Eulenbruch (96) 

30. Christine Klein (90) 

 

Juni 

04. Martha Tempel (88) 

13. Winfried Seifert (73) TP 

17. Anton Laux (73) 

20. Brigitte Gilles (85) 

21. Christina Heimer (92) 

24. Johannes Michels (81) 

30. Magdalena Adams (97)   TP = Tagespflegegast 

 

 

 

 

Scherzecke  

 

Sagt der Baum im Frühling: „Ich habe ganz viele Blüten.“ 

Antwortet der Gärtner: „Echtes Geld wäre mir schon lieber.“  

 

Was macht ein Ei, wenn es auf den Osterhasen trifft? Es wirft sich 

in Schale.  
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Basisprogramm der Sozialen Betreuung 

 

Montag 
  

10:00 - 11:30 Uhr   Hauswirtschaftsgruppe 

     Cafeteria und WB III 
 

15.00 – 15.45 Uhr  Gemeinsames Singen, Raum „Schöne Aussicht“ 
 

 

16:00 - 17:00 Uhr   Männerstammtisch, Raum „Schöne Aussicht“ 
 

Dienstag 

10:00 - 11:30 Uhr  Gedächtnistraining mit Besuch der  

     Kita-Kinder, Raum Cafeteria 
 

14.00 Uhr    Waffelbacken,       
     im wöchentlichen Wechsel auf den Wohnbereichen  

 
 

Mittwoch 
 

10:00 - 11:30 Uhr  Gymnastik mit Besuch der  

     Kita-Kinder, Raum Cafeteria 
 

Donnerstag 
 

10:00 - 11:30 Uhr  Hauswirtschaftsgruppe,                       
     Raum Cafeteria und WB III 

 

11.00 – 11.30 Uhr  Senioren & Kita-Kinder     

     gemeinsam im Gartenjahr,     
     1x im Monat, gemäß Wochenplan 

 

14:00 – 16:00 Uhr  Mobiler Kioskwagen „Emma“,  
     alle Wohnbereiche  
 

Freitag 
 

10:00 - 11:30 Uhr   Tischkegeln, Raum Cafeteria  
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Zudem täglich individuelle Einzelbetreuung auf allen 

Wohnbereichen, sowie Freizeitangebote in Kleingruppen. Jeden 

Samstag und Sonntag Einzelbetreuung und Gruppenangebote nach 

Bedarf auf allen Wohnbereichen.  

Feste und weitere Veranstaltungen nach Wochenplan / Aushang.  

 

 

 

Der Osterhase 

 

Seht, wer sitzt denn dort im Gras! 
 

Ist das nicht der Osterhas´? 

 

Guckt mit seinem langen Ohr 
 

aus dem grünen Nest hervor. 

 

Hüpft mit seinem schnellen Bein 
 

über Stock und über Stein. 

 

Seht auch her, was in dem Nest 
 

liegt so rund und auch so fest: 

 

Eier rot und blau gefleckt 
 

hat er in dem Nest versteckt. 

 

Muss er sie gut verstecken, 
 

sucht schnell in allen Ecken 
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Aus Großmutters Küche:  
 

 

Hefezopf zu Ostern  
 

Für den Teig:  

500g Weizenmehl, 250ml lauwarme Milch, 50g Zucker, 20g 

Frischhefe, 75g weiche Butter, 1 TL Salz, 1 Ei, nach Belieben 

Zitronenabrieb oder Bittermandelaroma 

 

Zum Bestreichen / Dekorieren:  

1 Ei, Hagelzucker nach Belieben    

 

Alle Zutaten für den Teig gut miteinander verkneten, bis der Teig 

elastisch und glatt ist. Mit einem feuchten Tuch abdecken und bei 

Zimmertemperatur 1-2 Stunden gehen lassen, bis der Teig doppelt 

so groß ist.  

Die Arbeitsfläche mit Mehl bestreuen und den Teig nochmals 

durchkneten. In 3 gleich große Stücke zerteilen, jedes Stück zu 

einem Strang rollen, miteinander verflechten. Weitere 30 Minuten 

gehen lassen. 1 Ei mit einer Prise Zucker verquirlen und den Zopf 

damit bestreichen. Nach Belieben mit Hagelzucker bestreuen.  

 

Bei 180° Ober-/Unterhitze 30 – 35 Minuten backen.  

Garprobe: auf die Unterseite klopfen; klingt er hohl, ist er fertig.  
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Neues von den Kirchbergzwergen 

„Die Blumen des Frühlings sind die Träume des Winters“  

(Khalil Gibran) 

Wir hoffen, ihr seid alle gesund und glücklich ins neue Jahr 2026 

gestartet und konntet bereits die ersten drei Monate des Jahres 

genießen und schöne Momente erleben. Gemeinsam mit Frederick 

der Maus haben wir den Winter gut überstanden. Ganz nach seinem 

Motto haben wir uns mit bunten Farben das Leben schön gemalt, 

mit tollen Geschichten und lieben Worten unsere Herzen gewärmt 

und die wenigen Sonnenstrahlen ausgiebig genossen. Immer wieder 

sangen wir hoffnungsvoll „Wie gut, dass es die Sonne gibt“, um die 

Sonne hervorzulocken. So ist es uns gelungen, den kalten und 

dunklen Winter mit vielen schönen Kirchbergzwergen-Momenten 

zu füllen: 

„Gute Laune einfach überall“ – (Großstadtengel) 

Dieses Lied begleitete vermutlich viele durch die Karnevalszeit. 

Sobald man Text oder Melodie hört, steigt die Stimmung und man 

wird in den Bann des Liedes gezogen. Senioren und Kinder 

erfreuten sich jedenfalls sehr an dem fröhlichen Bewegungslied 

und stimmten sich auf die Karnevalszeit ein, denn auch in diesem 

Jahr war die Vorfreude auf die närrische Zeit riesengroß. Passend 

zu unserem aktuellen Thema „Frederick die Maus“ stand auch das 

diesjährige Motto ganz im Zeichen der kleinen Maus, sodass wir 

alle gemeinsam bunt und fröhlich als Tanzmäuse feiern konnten. 

Bereits Wochen zuvor tauschten sich die Zwerge über ihre 

Kostüme aus. Die Kinder verwandelten sich mit großer 

Begeisterung unter anderen in einen Arzt, der sich um die 

Gesundheit kümmert, in einen frechen Pumuckl, mutigen Spider-

Man oder eine elegante Prinzessin. An Karneval ist die Fantasie 

grenzenlos und jeder kann sein, wer er möchte. Von 

Weiberdonnerstag bis Veilchendienstag erlebten wir vier 

abwechslungsreiche und fröhliche Karnevalstage. Nach einem 

ausgiebigen und leckeren Frühstück starteten wir am Donnerstag 

mit unserer ersten Feier im Bewegungsraum. Zwischen Konfetti 

und Luftschlangen wurde ausgiebig getanzt.  
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Um 11 Uhr ging es in die Cafeteria, um gemeinsam mit den 

Senioren die Weiberner Möhnen zu begrüßen. Es wurde zusammen 

gesungen und gelacht und begeistert den Tanzdarbietungen 

zugeschaut. Besonders freuten sich die Kinder über die „Karnevals-

Tütchen“ mit kleinen Überraschungen. Auch am Freitag begann 

der Tag mit viel Bewegung und Tanz. Ebenfalls ging es an diesem 

Morgen nach einem stärkenden Frühstück zu den Senioren in die 

Cafeteria, um ein abwechslungsreiches Programm zu genießen. Ein 

besonderes Highlight waren die „Kleinen Funken“, bei denen ein 

Kirchbergzwerg sowie ehemalige Kirchbergzwergen-Kinder ihre 

Tanzkünste unter Beweis stellten. Diese Freude am Tanzen setzte 

sich auch im Kitaalltag nach Karneval fort. Immer wieder fanden 

sich Kinder zusammen, um eigene Choreografien und Hebe-

Pyramiden einzustudieren. Diese präsentierten die Kinder bei den 

Treffen mit den Senioren voller Stolz. Der Applaus stärkte das 

Selbstbewusstsein der Kinder sichtbar und sorgte für strahlende 

Gesichter.  

Ein weiterer Höhepunkt war der Karnevalssamstag, an dem der 

Karnevalsumzug in Weibern auf dem Tagesplan stand. Unter dem 

Motto 

„Frederick sammelt Farben ein – Worte lassen uns fröhlich sein. 

Jung und Alt sind heute hier – Karneval, das feiern wir“  

zogen Kinder, Eltern, Mitarbeitende und Senioren verkleidet als 

Mäuse, Sonnenstrahlen und bunte Farben fröhlich durch die 

Straßen und feierten ausgelassen zusammen.  
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Am Rosenmontag und Veilchendienstag wurde es noch einmal 

besonders kreativ. Beim Kinderschminken und an der Tattoo-

Station wurden die Kostüme der Kinder zusätzlich verschönert. Mit 

viel Geduld ließen sie sich schminken und erfreuten sich an ihren 

bunten Spiegelbildern. An Veilchendienstag verabschiedeten wir 

schließlich die Karnevalszeit, indem wir ein letztes Mal zusammen 

die Lieder sangen und die Karnevalsdeko zusammenräumten. 

Folglich bleibt uns wieder eine wunderschöne und kunterbunte 

Karnevalszeit in Erinnerung, in der Jung und Alt zusammen 

gefeiert, gelacht und getanzt haben.  

 

Unsere Zwergen-Club-Kinder befanden sich seit Beginn des Jahres 

im Buchstabenland, indem sie sich mit den Buchstaben ihrer 

Vornamen auseinandersetzten. Dazu lernten sie die entsprechenden 

Klein- und Großbuchstaben, um am Ende ihren Namen für den 

Schulbeginn schreiben zu können. Des Weiteren beschäftigten sie 

sich in den vergangenen Wochen intensiv mit vielfältigen 

Vorschulübungen, um sie bestmöglich auf den bevorstehenden 

Schulstart im Sommer vorzubereiten. Mit großer Neugier und 

Freude arbeiteten sie an unterschiedlichen Aufgaben, die ihre 

Konzentration, Feinmotorik sowie ihr erstes Verständnis für Zahlen 

und Buchstaben förderten. Dabei kamen abwechslungsreiche 

Lernaufgaben zum Einsatz, die sich thematisch an bekannten und 

spannenden Inhalten anlehnten. So wurden aktuelle Themen wie 

Karneval und Ostern in die Lernbereiche integriert, um auf 

spielerische Weise wichtige Grundlagen zu erlernen. Um die 

Vorfreude auf die Schule einzufangen, fand bereits die Planung der 

Schultüten statt. Dabei haben die Kinder genaue Vorstellungen, wie 

diese auszusehen haben. Sie können es kaum erwarten, bis sie 

endlich mit den Bastelarbeiten beginnen können. Ebenfalls freuen 

sie sich schon auf die kommenden Vorschulausflüge wie 

beispielsweise die Besuche der zukünftigen Grundschulen.  

Der Zwergen-Treff beschäftigte sich in den letzten Wochen 

intensiv mit der Geschichte von „Frederick“, die nicht nur ihre 

sprachliche Entwicklung unterstützte, sondern auch Raum für 

Gespräche bot. Gemeinsam mit Jeho wurde auch ein Zugang zur 
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englischen Sprache geschaffen. Spielerisch lernten die Kinder 

einfache Begriffe wie „shapes“ (Formen) und „colours“ (Farben) 

kennen und anzuwenden. Durch die Verknüpfung mit vertrauten 

Inhalten konnten sie die neuen Wörter leicht aufnehmen und 

festigen. Dabei wurde sowohl der englische als auch der deutsche 

Spracherwerb gefördert. Ergänzend dazu erlernten die Kinder eine 

neue kreative Technik, das Filzen. Mit viel Begeisterung 

gestalteten sie bunte Ostereier, indem sie Filzwolle um 

beziehungsweise auf ein Styropor- Ei filzten. Diese Tätigkeit 

stärkte nicht nur ihre Feinmotorik, sondern auch ihre Ausdauer und 

Konzentrationsfähigkeit.  

Auch der Wichtelclub setze sich intensiv und auf vielfältige Weise 

mit dem Jahresthema „Frederick“ auseinander. Dabei wurde großen 

Wert auf eine altersgerechte und spielerische Herangehensweise 

gelegt, sodass die Kinder das Thema mit ihren Sinnen erleben 

konnten. Zunächst übten die Kinder beispielsweise das Formen 

kleiner Mäuse mit Knete, um ein Gefühl für Material und 

Gestaltung zu entwickeln. Anschließend stellten sie mit viel Freude 

und Konzentration ihre eigenen Salzteigmäuse her, die sie stolz mit 

Nachhause nehmen konnten. So wurde nicht nur die Feinmotorik, 

sondern auch das kreative Ausdrucksvermögen gefördert. Darüber 

hinaus wurde das Thema durch abwechslungsreiche 

Bewegungsangebote vertieft. In Bewegungsspielen schlüpften die 

Kinder in die Rolle einer kleinen Maus, erkundeten „Mäusehöhlen“ 

im Bewegungsraum und konnten dabei spielerisch ihre 

motorischen Fähigkeiten weiterentwickeln. Ergänzt wurde das 

Angebot durch Fingerspiele und fröhliche Mäuselieder, die 

teilweise von uns Kirchbergzwergen erfunden bzw. umgedichtet 

wurden.  

Auch in diesem Jahr durften wir uns wieder auf die 

Zusammenarbeit mit der Zahnarztpraxis Cordes freuen. Ein 

besonderer Morgen erwartete unsere Kinder, als das Zahnarzt-

Team uns Kirchbergzwerge besuchte. Mit viel Freude und auf 

spielerische Weise brachten sie den Kindern das Thema Zahnpflege 

näher. Mithilfe von Handpuppen lernten die Kinder, welche 

Lebensmittel gut oder eher schlecht für die Zähne sind. Ein 
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weiterer wichtiger Bestandteil war Lernen der richtigen 

Zahnpflege. Anhand eines großen Gebisses lernten sie die 

Grundkenntnisse, die sie im Nachhinein in der Praxis umsetzen 

konnten. Auf freiwilliger Basis durften sie das Erlernte im 

Waschraum an ihren eigenen Zähnen umsetzen. Dabei probierten 

sie die KAI-Regel aus, die sich an Kauflächen, Außenflächen, 

Innenflächen der Zähne orientiert. Als Unterstützung gab es 

passende Reime dazu. Für die Kauflächen lautete dieser: „Hin und 

her, hin und her, Zähneputzen ist nicht schwer!“  Und für den 

Übergang von Zahnfleisch zu Zähnen: „Rot und Weiß, Rot und 

Weiß, immer im Kreis“, um die Kreisbewegungen zu unterstützen. 

Es war ein rundum gelungener Vormittag, für den wir sehr dankbar 

sind. Als Abschiedsgeschenk erhielt jedes Kind einen 

Zahnputzbecher, eine 

Zahnbürste sowie einen 

kleinen Zahn aus 

Salzteig als Andenken.  

 

 

Eine Woche später 

durften unsere 

Vorschulkinder dann 

das Gelernte noch 

vertiefen, indem sie die Zahnarztpraxis besuchten. Dort wurde das 

Wissen wiederholt und anschließend praktisch angewendet. An 

einem Gipsgebiss durften die Kinder selbständig „Löcher“ bohren 

und dieses anschließend wieder „füllen“. Während der Dauer des 

Trocknes des sogenannten Kits (Füllung), sprachen sie gemeinsam 

3x „meine Oma, deine Oma“ und schon war der Zahn wieder 

repariert. Da wir gelernt hatten, dass Paprika besonders gut für die 

Zähne ist, gab es zum Abschied für das Praxisteam frische Paprika 

als kleines Dankeschön. Somit blicken wir auf zwei spannende und 

lehrreiche Tage zurück und sind wirklich sehr dankbar für diese 

tolle Zusammenarbeit! Ein herzliches Dankeschön somit noch 

einmal an das Praxisteam Cordes für die Ermöglichung dieser 

gemeinsamen Aktivitäten  
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 „Miteinander im Gartenjahr – wenn Jung und Alt zusammen 

wachsen“ 

Unter diesem Motto begegnen sich monatlich die Kirchbergzwerge 

und die Bewohner des Seniorenzentrums zu einem besonderen 

Gartentreff. In den kühleren Monaten fand dieser jeden dritten 

Donnerstag im Monat von 11.00-11.30 Uhr in der Wohnküche auf 

Wohnbereich 2 statt. Dabei geht es nicht nur um die Planung des 

gemeinsamen Gartenjahres, sondern auch um Veränderungen in der 

Natur achtsam wahrzunehmen und miteinander ins Gespräch zu 

kommen und Wissen auszutauschen. Bei unserem Treff im Januar 

stand das Planen der Hochbeete für das kommende Gartenjahr im 

Mittelpunkt. Spielerisch und kreativ setzten sich die Generationen 

mit Obst- und Gemüsesorten auseinander. Dazu sammelten wir erst 

einmal alle uns bekannten Sorten, und der Wandel der Zeit wurde 

spürbar. Während die Senioren häufig noch eine engere 

Verbindung zu saisonalen und regionalen Produkten haben, zeigt 

sich bei den Kindern ein anderes Bild. Ältere Generationen sind oft 

damit aufgewachsen, dass Obst und Gemüse aus dem eigenen 

Garten stammen. Beispielsweise gab es früher Erdbeeren nur im 

Sommer und Kohl im Winter. Somit richteten sich auch deren 

Speisepläne an die Ernten in den verschiedenen Jahreszeiten. Diese 

Erfahrungen prägen bis heute das Bewusstsein für Qualität und 

Herkunft. Die Kinder hingegen wachsen in einer Zeit auf, in der 

fast jedes Obst und Gemüse ganzjährig im Supermarkt verfügbar 

ist. Gemeinsam möchten wir uns auch in diesem Jahr um unsere 

Hochbeete kümmern, Gemüse einpflanzen und mit unseren Sinnen 

das Gartenjahr erleben. Folglich haben wir uns zusammen überlegt, 

welches Gemüse wir anbauen können. Dazu haben wir bereits 

einen kleinen Plan angefertigt, welche Saaten sich gegenseitig im 

Wachstum unterstützen und welche lieber nicht nebeneinander 

gepflanzt werden sollten. Des Weiteren haben wir bereits die 

Schilder für in die Beete angefertigt, sodass wir beim Einpflanzen 

auch die entsprechenden Schilder schon dazu stecken können. Seit 

Anfang März konnten wir bereits einige Veränderungen in der 

Natur und im Park beobachten. Die Vögel zwitschern fröhlich, 

Schneeglöckchen und Tulpen strecken sich der Sonne entgegen und 
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im Hochbeet ist unser Schnittlauch kräftig nachgewachsen. 

Darüber haben wir uns so gefreut, dass wir gemeinsam mit den 

Senioren unsere erste kleine Ernte im Gartenjahr zelebrieren 

wollten. Folglich haben wir einen Schnittlauch-Quark hergestellt, 

den wir mit unserem selbstgemachten Kräutersalz aus der Kita 

noch verfeinerten. Wir freuen uns schon auf unser nächstes 

Treffen, bei dem wir unsere Hochbeete auf das Einpflanzen 

vorbereiten.  

Nun verabschieden wir hoffentlich die kalten Tage und begrüßen 

voller Vorfreude den Frühling. Die ersten Sonnenstrahlen kitzeln 

bereits sanft unsere Gesichter, bringen unsere Augen zum Leuchten 

und laden uns ein, nochmal mehr Zeit draußen zu verbringen, zu 

entdecken, zu lachen und zu staunen. Mit Energie und vielen Ideen 

im Gepäck freuen wir uns auf alles, was die kommende Zeit für uns 

bereithält. Nachdem wir in den altershomogenen Gruppen unsere 

Osterkörbchen herstellten, freuen wir uns auf die bevorstehenden 

Ostertage und wünschen euch allen bereits frohe Ostern.  

Bleibt alle gesund und munter und genießt die hoffentlich vielen 

Sonnenstrahlen im Gesicht! 
 

Eure großen und kleinen Kirchbergzwerge 
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Wir haben Abschied genommen 

 

 

 

 

 

 

 

Januar 

02. Elfriede Montermann 

09. Hermann Schäfer 

 

Februar 

24. Alfons Silberbach 

 

März 

01. Elisabeth Reuter 

15. Christine-Helene Kopp 

21. Marianne Portz 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn ihr mich sucht, 

sucht mich in euren Herzen. 

Habe ich dort eine Bleibe gefunden, 

lebe ich in euch weiter.  

 

Theodor Storm (1817 – 1888) 
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Die schönste Zeit 

 

Der Frühling ist die schönste Zeit! 
 

Was kann wohl schöner sein? 
 

Da grünt und blüht es weit und breit 
 

im goldenen Sonnenschein. 

 

Am Berghang schmilzt der letzte Schnee, 
 

das Bächlein rauscht zu Tal. 
 

Es grünt die Saat, es blinkt der See 
 

im Frühlingssonnenstrahl. 

 

Die Lerchen singen überall, 
 

die Amsel schlägt im Wald! 
 

Nun kommt die liebe Nachtigall 
 

und auch der Kuckuck bald. 

 

Nun jauchzet alles weit und breit, 
 

da stimmen froh wir ein: 
 

Der Frühling ist die schönste Zeit! 
 

Was kann wohl schöner sein? 

 

(Annette von Droste-Hülshoff) 

 

 


